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Wenn man die Werkstatt von Kerstin Lux in Halle (Saale) 
betritt, fühlt man sich fast wie in einer Zeitkapsel. Der 
Geruch von Holz, alten Lacken und Leim liegt in der 

Rückenlehne, der auf seine Reparatur wartet und im 
Nebenzimmer stehen drei barocke Holztüren bereit für 

 

Restaurierung von gefassten Innenraumelementen, 

an einem Holzrelief aus dem 17. Jh. vom Stiftsberg in 

der Technik, sondern auch im Respekt vor dem Gegen-

enormer historischer Bedeutung. Jede Maßnahme muss 
nachhaltig, reversibel, nachvollziehbar und handwerk-

So geht es bei einer Restaurierung um weit mehr als 
reine Schönheit und Bewahrung. In einer Zeit, in der 
nachhaltiges Bauen und Sanieren sowie ressourcen-
schonende Lösungen immer wichtiger werden, leistet 

einen aktiven Beitrag zum bewussten Umgang mit 

Restauratorin geht es daher vielmehr um die Frage: 

erlebbar werden lässt.

-

-
arbeitung basiert. Doch ihre Leidenschaft galt weniger 
der Neugestaltung als vielmehr dem Erhalt alter Hand-

Restaurierungsatelier und anschließend im Kunstgewer-
bemuseum Berlin festigte diesen Impuls. Das Zusam-
menspiel aus handwerklicher Präzision und technischer 

dauerhaft.

Restaurierung“ an der Fachhochschule Potsdam auf, 

dem Studienabschluss machte sie sich 2010 mit einem 
eigenen Restaurierungsatelier in Halle selbstständig. 

Restaurierung nicht nur als gestalterisches Handwerk, 
sondern als technisch-wissenschaftliche Disziplin auf 

und gesellschaftlicher Relevanz sichtbar machen. Denn 
der Beruf des Diplom-Restaurators ist besonders in 
Kombination mit einer deutschen Handwerksausbildung 
nicht nur hierzulande, sondern auch international sehr 

-
ten in großen Museen mit kulturhistorisch bedeutenden 

VORGESTELLT

Was wir heute erhalten, 
erzählt morgen Geschichte
Wie Restauratorin Kerstin Lux historische Substanz 

für kommende Generationen bewahrt
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Wie aber erklärt man den Beruf eines Diplom-Restaura-

-

beurteile deren Tiefe und entscheide, warum und wie 
etwas erhalten werden muss. Dann setze ich gezielt 
Erhaltungsmaßnahmen ein, abgestimmt auf Material, 

geht es eben nicht um reine Schönheitskorrekturen, 
sondern vielmehr um den langfristigen Schutz der Ori-
ginalsubstanz. Denn der wahre Wert eines historischen 

-

-
denserfassung, Schichtanalysen, Bewertung klimatischer 

Holzschutzmittel aus älteren Bearbeitungsphasen. Dabei 
-

zieren, um diese von späteren Bauphasen abzugrenzen. 
Denn die Erhaltungs- und Bekämpfungsmaßnahmen 
gehen oft über die eigentlichen Normen und standar-
disierten Maßnahmen hinaus, quasi als Sonderlösungen 

-

wird oftmals lieber etwas mehr als weniger empfohlen. 

Bausubstanzen und Holzkunstwerken nicht anwenden, 
ohne dass für unsere nachfolgenden Generationen neue 

-

und der handwerklichen Techniken, weniger auf gestal-

kulturelle Identität und um die Frage, wie wir Original-
substanz mit unserem heutigen Wissen und modernen 
Methoden so sichern, dass auch künftige Generationen 
sie im historischen Zusammenhang erleben können.“ 

Restaurierung als Bindeglied zwischen 
Handwerk und Ingenieurwesen

-
lich wahrgenommen. Dabei ist sie genauso technisch 

geprägt“, betont Lux.

Weil diese Schnittstellen oft übersehen werden, enga-

dafür ein, das Berufsbild der Restauratorinnen und Res-
tauratoren als ingenieurtechnische Fachdisziplin sicht-

stärken.

Was ihr dabei besonders wichtig ist: Restauratorinnen 
und Restauratoren müssen stärker von Beginn an in Pla-

-
trägliche Maßnahme, sondern als zentraler Bestandteil. 

-
aufnahme über das Gutachten, die Planung bis hin zur 

physikalisch, chemisch und konstruktiv. Ziel einer guten 

-
nisches Denken geht das nicht.“

Menschen oft wenig bekannt. Was fehlt, sind gut aus-
gebildete Restauratorinnen und Restauratoren und ein 
bundesweiter Berufstitelschutz. Derzeit führen lediglich 

wichtiger ist es für Lux zu zeigen, wie vielseitig der Beruf 
-

man bewahrt hat, ist das unendlich wertvoll.“

genau hinschaut, wer wissen will, wie Dinge funktio-
nieren und wie man sie erhält, für den ist dieser Beruf 
genau richtig.“ F
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Restaurierung bringt planerische, 
technische und gestalterische 
Kompetenzen zusammen. 
Gerade mit Blick auf nachhaltige 
Baukultur ist das ein echter 
Gewinn.         Kerstin Lux, Restauratorin

“


